
FW zur Kooperation mit der CDU

Wogen geglättet –
aber getrennter Wahlkampf
Linden (gbp). Die Zusammenarbeit mit

dem politischen Partner CDU und der
Wahlkampf zur Kommunalwahl 2016 wa-
ren zentrale Themen der Jahreshauptver-
sammlung der Lindener Freien Wähler. Zu
einer Missstimmung in der Kooperation mit
den Christdemokraten sei es bei der Bür-
germeisterwahl gekommen, so Vorsitzender
Friedel Löser. Die Kandidatenfindung der
CDU sei »für uns Freie Wähler holprig und
missverständlich« gewesen, nachdem die
FW im Vorfeld mit allen Kandidaten Ge-
spräche geführt habe. Die Wogen seien je-
doch geglättet. Indes sieht Fraktionsvorsit-
zender Hans Bausch das Verhältnis der FW
zum langjährigen Partner kritischer, die
Zusammenarbeit sei »nicht mehr so gut wie
einst«. In einer gemeinsamen Sitzung habe
man die Frage erörtert, wie es zusammen
weitergehe. Zur Kommunalwahl 2016 wer-
de jeder seinen eigenen Wahlkampf ma-
chen. Löser betonte, dass die FW keine Par-
tei sei und darum keine parteipolitischen
Rücksichten nehmen müsse.

Bei AFS-Halle »Kreis in der Pflicht«

Für die FW Linden sei oberstes Ziel eine
sparsame und verantwortungsvolle Haus-
haltsführung. Nicht einverstanden seien die
Freien Wähler mit einer Übernahme von 25
Prozent der Kosten für einen Neubau der
Sporthalle an der Anne-Frank-Schule. Hier
sehe man »zu 100 Prozent den Kreis in der
Pflicht«, dem Linden schließlich Kreis- und
Schulumlage zahle. Als ganz wichtiges Ziel
nannte Löser die Verjüngung der Alters-
struktur. Wie viele Vereine und Parteien ha-
be auch die FW Probleme, junge Menschen
zur ehrenamtlichen Mitarbeit zu gewinnen.
Auch Bausch wünscht sich eine verjüngte
Kadidatenliste für die Wahl 2016.

Den Lindener Haushalt bezeichnete er als
derzeit gut; einziger Wermutstropfen sei,
dass dem Bürger nun stärker in die Tasche
gefasst werde. Doch liege man mit der Be-
lastung der Menschen landkreisweit noch
im unteren Drittel, »und so soll es auch
bleiben«.

Kassenwart Manfred Leun machte deut-
lich, dass die Freien Wähler keine Mit-
gliedsbeiträge erheben und sich ausschließ-
lich aus Spenden finanzieren. So spenden
zum Beispiel die Mandatsträger ihre Sit-
zungsgelder, die Kosten für Verpflegung,
Fahrt und Unterkunft bei Klausurtagungen
werden von den Teilnehmern selbst getra-
gen. Daher sei es fraglich, ob die Einnah-
men für den Wahlkampf ausreichten.

Im Zuge der Vorstandwahlen wurden Vor-
sitzender Friedel Löser, dessen Stellvertre-
terin Petra Braun und Kassenwart Manfred
Leun bestätigt. Nachfolger des verstorbe-
nen Schriftführers Helmut Jonas ist Joa-
chim Schaffer.

Ein Baby auf Probe
Zehntklässler an der ARS üben mit Simulatoren das Eltern-Sein

Pohlheim (pm). Wenn es darum geht, et-
was von der Verantwortung und Belastung
junger Eltern hautnah zu erfahren, dann be-
darf es eines außergewöhnlichen Arrange-
ments. Und so bestimmten kürzlich unge-
wohnte Bilder die Pausen und Unterrichts-
stunden an der Adolf-Reichwein-Schule:
Man sah Mädchen und Jungen mit Maxicosis
oder mit einem Baby auf dem Schoß.

»Du, unsere hat bereits die zweite Nacht
gar nicht durchgeschlafen«, erzählt ein
15-Jähriger einem Schulkameraden, der ge-
rade seinem Baby die Flasche gibt. Wie
schnell dunkle Ringe unter den Augen ent-
stehen, erfuhren 20 Schüler des Jahrgangs
zehn im Rahmen des Projekts »Baby-Be-
denkzeit«.

Organisiert hatte dies Astrid Mekelburg,
die als Sozialarbeiterin in der Schwanger-
schaftskonfliktberatung beim Diakonischen
Werk Grünberg arbeitet. Innerhalb der
Schule engagierte sich ARS-Sozialarbeiterin
Iljana Kraft-Medebach, die Finanzierung
hatten Schulgemeinde und Landkreis über-

nommen. Mit dem fünftägigen Projekt, bei
dem Baby-Simulatoren zum Einsatz kamen,
sollten Jugendliche und junge Erwachsene
die Möglichkeit bekommen, sich so realis-
tisch wie möglich mit den vielseitigen As-
pekten des Eltern-Seins auseinanderzuset-
zen. Es galt, die Zehntklässler zu einer ver-
antwortungsvollen Lebensplanung anzure-
gen. Es sollte vermittelt werden, dass es kei-
ne Schande ist, in einer Notlage Hilfe anzu-
fordern. Hierzu stünden neben dem Diakoni-
schen Werk und der Caritas noch viele ande-
re Einrichtungen zur Verfügung. Aus Erfah-
rung wisse man, so die Referentinnen, dass
die Rate der Kindeswohlgefährdungen dras-
tisch sinke, wenn Eltern auf geeignete Hilfs-
angebote zurückgreifen könnten.

Die jungen »Eltern auf Probe« mussten
sich Tag und Nacht um ihre Babysimulatoren
kümmern. Die programmierten Tagesabläufe
waren dabei denen echter Babys nachemp-
funden. Schrie das Baby, mussten die Teil-
nehmer herausfinden, ob es gefüttert werden
wollte, ein sanftes Wiegen brauchte, kräfti-

ges Aufstoßen angesagt war oder ein Windel-
wechsel anstand. War alles recht getan,
konnte das kleine lebensecht gestaltete
Kunststoffbaby sogar zufrieden glucksen.
Wurde es grob behandelt, hatte es Hunger,
war sein Kopf nicht richtig gestützt oder lag
es in einer Position, die es nicht mochte, be-
gann es zu schreien. Ein eingebauter Chip
ermöglichte die differenzierte Auswertung
derVersorgung am Ende des Projektes.

Die jungen Probe-Eltern waren auf ihre
Aufgabe umfassend vorbereitet worden.
Gleich am ersten Tag informierte Hebamme
Antoinette Hofmann über den Verlauf einer
Geburt. Anschließend durften Schülerpaare
ihre Baby-Simulatoren entgegennehmen. Die
Paare gaben ihren Babys Namen, die Kleinen
wurden gewogen und gemessen und alle Da-
ten in eine Geburtsurkunde eingetragen. An
den folgenden Projekttagen wurde in der
Schule über Kinderwunsch, Schwanger-
schaft, Elternschaft und Verhütung gespro-
chen.

Foto unter www.giessener-allgemeine.de

»Heile Welt« ganz klein
In der Watzenborn-Steinberger Heimatstube sind Puppenhäuser zu sehen

Pohlheim (gge). Puppenhäuser und Pup-
penstuben sind gegenwärtig der Blickfang in
der Heimatstube in Watzenborn-Steinberg
(Ludwigstraße 22). Die am Sonntag eröffnete
Ausstellung zeigt liebevoll arrangierte Expo-
nate jener Dinge, mit denen früher gespielt
wurde. Eine Miniaturwelt, die fesselt, an-
rührt und erstaunt. Der Besucher taucht ge-
radezu ein in diese »Heile-Welt-Idylle«.

Putzige Möbelstückchen, handbemaltes
Porzellan, Tassen, Tellerchen, Vasen, mit dem
Mund geblasene Gläser und Töpfe. Auf dem
Fußboden das Produkt einer originellen
Idee: Das zerbrochene Kännchen, über des-
sen auslaufende Milch sich zwei Kätzchen
hermachen.

Zwischen den guten Stuben und Küchen
der Kaufladen, den Tante Emma scheinbar
eben erst verlassen hat. Die Verkaufstheke
über der Klapptür, darauf Waage und Re-
chenmaschine mit den aufgereihten bunten
Kügelchen. Dahinter erstreckt sich das Regal
mit den fein angeordneten und beschrifteten
Schubladen. Die Schilder darauf verraten
den imaginären Inhalt: Gewürze, Mehl, Zu-
cker, Gries, Nudeln, Erbsen, Hirse und ande-
res mehr. Der Blick schweift wieder zum

Puppenhaus, ein Familienvater hat es frisch
tapeziert. Biedermeier lächelt von den Wän-
den. Die Wände der Heimatstube sind diesen
alten Tagen angepasst: Bilder hängen da mit
romantischen Dorfansichten, der das Kind
hütende Schutzengel, der Lindentanz auf
dem von Fachwerk gesäumtem Dorfplatz.
Die Ausstellungsstücke gehören zum Teil der
Heimatstube, sind aber auch Leihgaben aus

Pohlheimer Haushalten. Veranstalter ist der
Ortsverein Watzenborn-Steinberg in der Hei-
matvereinigung Schiffenberg. Dessen Leite-
rin Hannelore Schmandt eröffnete die Aus-
stellung. Birgit Kolmer blickte auf die Ge-
schichte der Puppenstuben. Zu sehen sind
die Exponate bis zum 26. April jeweils sonn-
tags von 15 bis 17 Uhr oder nach Vereinba-
rung unter Tel. 01 75/4 00 21 63.

Hannelore Schmandt (rechts) eröffnet die Ausstellung, neben ihr Birgit Kolmer. (Foto: gge)

Ehsmann übernimmt von Neukirch
Hüttenberger VdK mit neuer Spitze – Aktuell 218 Mitglieder

Hüttenber g (jow). Monika Ehsmann ist
neue Vorsitzende des VdK-Ortsverbandes
Hüttenberg. Sie wurde in der Mitgliederver-
sammlung zur Nachfolgerin von Rainer Neu-
kirch gewählt, der sein Amt niedergelegt
hatte. Kreisvorsitzende Roswitha Bork
dankte Neukirch für die vielen Jahre, in de-
nen er die Geschicke des Ortsvereins geleitet
hatte. Aus gesundheitlichen Gründen konnte
er nicht an der Sitzung teilnehmen.

Bork berichtete zunächst von der Arbeit
des VdK-Landes- und Kreisverbandes. Die-
ser habe sich in der Politik stark gemacht für
Pflegereform, Mindestlohn und Mütterrente.

Schriftführer Armin Rühl ging auf die Er-
eignisse auf Ortsverein-Ebene ein, erinnerte
an die Verleihung des Landesehrenbriefes an

den Vorsitzenden Neukirch, die Tagesfahrt
nach Kassel und denVolkstrauertag.Vorträge
zu Gesundheitsthemen, wie sie früher bei
Frühjahrs- und Herbstkaffee stattfanden,
werden mittlerweile von der Seniorenbeauf-
tragten Andrea Misterek organisiert. Diesbe-
züglich soll überlegt werden, wie eine Ko-
operation zustande kommen könne.

Aktuell gehören dem Ortsverband 218 Mit-
glieder an. Monika Ehsmann, bisher Frauen-
und Juniorenvertreterin, berichtete über die
Teilnahme am Hessentag sowie die Landes-
konferenz der Juniorenvertreter und lud zum
Kreissommerfest nach Aßlar ein. Keine Be-
anstandungen gab es am Kassenbericht von
Andreas Bohnebeck. Kassenprüfer Gerold
Hahn attestierte ihm eine einwandfreie Kas-

senführung. Neue Kassenprüferin ist Petra
Damm. In die bisher vakante Beisitzer-Posi-
tion wurde Gerold Hahn gewählt.

Die Ehrungen für 25-jährige Mitglied-
schaft konnten nicht stattfinden, da Jubila-
rin Christine Schmidt nicht anwesend war.
Für zehn Jahre hätten Friedrich Lehmann,
Gisela Schwarzer und Heiko Brunda geehrt
werden sollen.

Zum Hessentag nach Hofgeismar wird der
Kreisverband am 6. Juni eine Busfahrt an-
bieten. Der Ortsverband plant für den 5. Juli
ein Sommerfest auf dem Gelände des Obst-
und Gartenbauvereins, am 2. September ist
Würzburg Ziel einer Tagesfahrt, und am 5.
Dezember findet die Jahresabschlussfeier im
»Steinernen Haus« statt.

Pfarreienverbund
erinnert an Taufe

Pohlheim (pm). Zur vierten Tauferinne-
rungsfeier hatte kürzlich einVorbereitungs-
termin der katholischen Pfarrgemeinde St.
Martin Pohlheim Familien mit Kindern
zwischen null und sechs Jahren sowie deren
Paten und Großeltern ins Pfarrzentrum
eingeladen. Im Gottesdienst und beim sich
anschließenden Kaffeetrinken wurde an de-
ren Taufe erinnert. Auch für die Familien
aus den Pfarreien Christkönig Linden und
St. Josef Langgöns, die zusammen mit St.
Martin zum Pfarreienverbund »Am Limes«
gehören, galt die Einladung. Annähernd 20
Familien mit über 50 Erwachsenen und 25
Kindern kamen.

Stellvertretend für Vorbereitungsaus-
schuss und Taufteam, zu dem Uta Kuttner,
Pfarrer Dr. Ludger Müller, Margret Tappe,
Mechthild Middelberg und Martina Hütter
gehörten, begrüßte Dr. Kerstin Rehberg-
Schroth alle Teilnehmer. Zwei Jugendliche
verlasen zu Beginn zahlreiche Namen der
Getauften. Erinnerungen hätten immer viel
Kraft, wie Gemeindepfarrer Müller in sei-
ner Kurzpredigt hervorhob. »Ihre Kinder
zeigen Ihnen auch etwas, was Sie als Eltern
nicht haben. Lassen Sie sich nicht verwir-
ren, Geduld ist ein wichtiges Wort«.

Um an die Taufe zu erinnern, wurde sym-
bolisch vom Taufbecken zum Altar eine
blaue Wasserspur gelegt, eine zweite Spur
(brauner Weg) führte aus einer anderen
Richtung als Straße ebenfalls zum Altar.
Auf diesem Weg wurden als Zeichen für je-
des Kind Fußspuren gelegt, auf denen die
entsprechenden Namen der Kinder ge-
schrieben waren. Die Kinder konnten sich
mit Weihwasser vor dem Altar selbst be-
kreuzigen oder von Schroth-Rehberg und
Kuttner bekreuzigen lassen.

Kaiserslautern-Fans
tagen in Garbenteich

Pohlheim (pm). Am Freitag, 10. April,
findet um 19 Uhr in der Gaststätte »Zum
grünen Baum« in Garbenteich die Jahres-
hauptversammlung des 1. FC Kaiserslau-
tern-Fanclubs Pohlheim und Umgebung
statt. Auf der Tagesordnung stehen unter
anderem Berichte und Wahlen.
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Leidenszeit brillant intoniert
Sängerinnen und Organist konzertieren mit »Via Crucis«

Pohlheim (pm). Die Leidensgeschichte
Jesu stand am Sonntag in der katholischen
Kirche der Gemeinde St. Martin Pohlheim in
Watzenborn-Steinberg im Mittelpunkt eines
anrührenden Passionskonzerts unter dem Ti-
tel »Via Crucis« mit zwei Sopranistinnen
und Orgelklängen. Zwei Tage später wurde
es in der evangelischen Kirche in Alten-Bu-
seck geboten. Eröffnet wurde das Pohlheimer
Konzert mit dem »Stabat mater« von Gio-
vanni Battista Pergolesi. In zwölf Solo-Arien
und Duetten tritt ein Augenzeuge der Kreu-
zigung Jesu auf, der, selbst erschüttert,
Schmerz und Trauer der Gottesmutter Maria
zum Ausdruck bringt.

Die vielseitigen Anforderungen bei der
musikalischen Umsetzung erfüllten Sopra-
nistin Elizabeth Bailey und Mezzosopranis-
tin Gabriela Tasnadi auf höchstem Niveau.
Beide stimmten Dynamik und Verzierungen
perfekt aufeinander ab. Bailey sang unter
anderem Partien wie »Königin der Nacht«
und »Blondchen« von Mozart sowie Orato-
rien in ganz Europa, Tasnadi war beispiels-
weise in Dresden, Berlin und Frankfurt in
Partien wie »Carmen« oderVerdis »Requiem«

zu hören. Einfühlsam und mit immer ande-
ren Registerkombinationen begleitete zuver-
lässig Hermann Wilhelmi an der Orgel. Er
war im Vorjahr Preisträger beim Orgelwett-
bewerb der Evangelischen Kirche in Hessen
und Nassau (EKHN). Im weiteren Programm
spielte er mit präziser Artikulation vierstim-
mig teils virtuose Bearbeitungen von Chorä-
len der Passionszeit von Johann Sebastian
Bach. Im dritten Teil der Passionsmusik er-
klang die Sopranarie »Aus Liebe will mein
Heiland sterben« aus Bachs Matthäuspassi-
on mit innigen Melodielinien. Ihr folgten das
dramatische »Inflammatus et accensus« aus
Antonin Dvoráks »Stabat Mater« und zum
Schluss das klagende Duett aus Felix Men-
delssohn Bartholdys Oratorium Elias, »Zion
streckt ihre Hände aus«.

Wer diese Musik erleben möchte, hat dazu
bei Konzerten am heutigen Donnerstag um
18 Uhr in der evangelischen Kirche in Villin-
gen, am Karfreitag um 15 Uhr in der evange-
lischen Stadtkirche in Laubach und am
Samstag, 4. April, um 17 Uhr in der Pankra-
tiuskapelle in Gießen Gelegenheit. Der Ein-
tritt ist frei.

Gabriela Tasnadi, Elizabeth Bailey und Her-
mann Wilhelmi (von links). (Foto: pm)


